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»anpolljetlt^e SSewißt-

gunge* ber ©tobt 3Uttdj
würben am 4. Januar für
folgenbe 33auprojette, teil»

weife unter 33ebtngungen, et»
- teilt: a) Neubauten unb äußere

Umbauten: 1. ^mmobiliengenoffenfdjaft Söroenplat}, Um»
unb Aufbau IXftetiftra^e 10/Söweoptaf}, teilwetfe 33er•

J&îtgerung, 3> 1 ; 2. Société bu 3Ront«@obln ®. 3l,
®wf, lutoremifenanbau ^ßalmengaffe 12/£alfltajje, 3.1 ;

91 Uiïer, 3i>"ttietelroertftattgebäube mit Söobnung
®ibmer»/9tibelbabfirafje 2, 3- 2 ; 4. ©. SHbel & ©öfjne,
2"%i» unb gabrifgebäube mit ©Infrtebung 33abener»
f«afje 437, 3 3; 5. SB. Kod&&@te., SBettjeugmad&erei'
JJtbau Uetllbergftrafje, SSaubebtngung, SBtebererwügung,
«emiaigung, 3. 3; 6. @raf, ©infrtebung Slnwanb»
Mafje 23, 3. 4; 7. ©. ©uter, SBoljnljäufer Slnroanb»
'Ua|e 73—81, $ofetnfabrt, SBtebererroägung, SSemiai-

fi^tg, 3-4; 8. Saugenoffenfdjaft Sftoggenftrafce, hinter»
§®bfiube mit 3lutoremifen unb SDßertftatt bei ^jetnrici)»
{Uafje 9k 210/îRoggenftrafje, 9lbänbetung8p(äne, 3 5;

• ©enoffenfd^aft SBerttJof Unter ftrafj, neun 3Bo^ni)ctufer
SBerfftatten ©^affbauferftra^e 116—120, Slbänbc»

S^flSpläne, 3- 6; 10. Küd&ler & Sïîepet, 2Bo!)nl)auS im
®>fetnen 3elt 9k 27, 3lbänberungSpläne, 3- 0; 11. ®.
-vJeber^Jdtroegg, ©tnfrtebung SJtatenburgmeg/Sufenberg»

ftrafie 109; b) Innere Umbauten: 12. S. Songini, Um»

bau SSwenfitafje 42, 3- 1; 13. @. SJtanj, S3abejimmer
ßlnlljefd&ergaffe 14, 3- 1; 14. 3»"«nereigenoffenf(^aft
3ütid(), gimmerelgebäube ®atb/ptoj. SSäcterflrafje/Kat.»
9k 1846, 3lbänberungSpläne, 3- 4; 15. 31. ©enn, 3ln=

unb Umbau bei ©ppriftrafje 42, SlbänberungSpläne, 3- 7.

gör Den 33au einet neuen ftaferne tn 3Sti^ fjat
ber Kanton oorforgltd) oon ©. SBlntecfyalbet, Sajameter.
gefd&äft, bie in SBtebifon am gufje beS ütllbergeS ge-
legene Stegenfdjaft (mit betannter SBirtfdfjaft) jum „Untern
9Ubi8gütll" getauft. ©et Kaufpreis betrug 230,000 gt.

©a$ neue tBermaltungS» unb «ßoftgebaube in
88tt$, baS im Sïobbau oollenbet ift, wirb im September
1929 bepgSberett fein. 33iS @nbe SJlai follen oon ben

neuen ©eleifeanlagen beim 33af>nl)Of jwet fertigerfteKt
fctn unb benufct werben tönnen; bte übrigen @eleife
werben ebenfalls bis juni Çerbft erfteflt fein. SBte man
oernimmt, würbe baS ben 33unbeSbaf)nen gebörenbe
33ureaugebäube Söwenftrafje 54 an etn Konfortium
jum greife oon 255,000 gt. oertauft ; bte bort unter'
gebrauten ©. 33. 33.-33ureau8 werben auf 1. September
In bas neue 33erwaltungSgebüube überfiebeln. ©a$ $au8
an ber Söwenftrafje wirb ju einem mobernen 33ureau«
gebäube umgebaut werben.

©er neue ©afeSitefor ber gStcfjer /ilantonalbant.
3US 3lnfang ©ejember bte Bieter ber ©reforfädjet ber
3üi^er Kantonalbant if)t gadf) auffucljien, ftanben fte
oor ber ooßenbeten ©atfactje, bafj alles nidjjt rneljr war

«anpolizeiliche Bewillì.
g««ge» der Stadt Zürich
wurden am 4. Januar für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-

- teilt: a) Neubauten und äußere
Umbauten: 1 Jmmobiliengenossenschaft Löwenplatz, Um-
und Aufbau Ufteristraße 10/Löwen platz, teilweise Ver>

Weigerung, Z. 1; 2. Gociötö du Mont « Godtn S. - A,
Genf, Autoremisenanbau Palmengasfe 12/Talstraße, Z. 1 ;

^ R. Uiker, Zimmereiwerkstattgebäude mit Wohnung
Mdmer-/Nidelbadstraße 2, Z. 2 ; 4. G. Abel à Söhne,
Aohn- und Fabrikgebäude mit Einfriedung Badener-
straße 437, Z 3; 5. W. KochàCte., Werkzeugmacherei-
unbau Uetltbergstraße, Baubedingung, Wtedererwägung,
Bewilligung, Z. 3; 6. E. Graf, Einfriedung Anwand-
Uraße 23, Z, 4; 7. S. Suter, Wohnhäuser Anwand-
maße 73—81, Hofeinfahrt, Wtedererwägung. Bewilli-
Lung, Z. 4; 8. Baugenossenschaft Roggenstraße, Hinter-
Wäude mit Autoremisen und Werkstatt bei Heinrich-
maße Nr. 210/Roggenstraße, Abänderungspläne, Z 5;
". Genossenschaft Werkhof Unterstraß, neun Wohnhäuser
Uìit Werkstätten Schaffbauserstraße 116—120, Abände-
^uugspläne, Z. 6; 10. Küchler à Meyer, Wohnhaus im
Asernen Zeit Nr. 27, Abänderungspläne, Z. 6; 11. C.

âber-Altwegg, Einfriedung Matenburgweg/Susenberg-

straße 109; b) innere Umbauten: 12. L. Longini. Um-
bau Löwenstraße 42, Z. 1; 13. E. Manz, Badezimmer
Linlheschergasse 14, Z. 1; 14. Zimmeretgenofsenschaft
Zürich, Zimmereigebäude Hard /proj. Bäckerstraße/Kat.-
Nr. 1846. Abänderungspläne, Z. 4; 15. A. Senn, An-
und Umbau bei Spyristraße 42, Abänderungspläne, Z. 7.

Für den Bau einer neue« Kaserne in Zürich hat
der Kanton vorsorglich von G. Wtnterhalder. Taxameter-
geschäft, die in Wtedikon am Fuße des Mltberges ge>

legen« Liegenschaft (mit bekannter Wirtschaft) zum „Untern
Albisgütlt" gekauft. Der Kaufpreis betrug 230.000 Fr.

DaS neue VerwaltungS- und Postgebaude in
Zürich, das im Rohbau vollendet ist, wird im September
1929 bezugsbereit sein. Bis Ende Mai sollen von den

neuen Geleiseanlagen beim Bahnhof zwei fertigerstellt
sein und benutzt werden können; die übrigen Geleise
werden ebenfalls bis zum. Herbst erstellt sein. Wie man
vernimmt, wurde das den Bundesbahnen gehörende
Bureaugebäude Löwenstraße 54 an ein Konsortium
zum Preise von 255,000 Fr. verkauft; die dort unter-
gebrachten S. B. B. Bureaus werden auf 1. September
in das neue Verwaltungsgebäude übersiedeln. Das Haus
an der Löwenstraße wird zu einem modernen Bureau-
gebäude umgebaut werden.

Der neue SafeStresor der Zürcher Kantonalbanl.
Als Anfang Dezember die Mieter der Tresorfächer der
Zürcher Kantonalbank ihr Fach aufsuchten, standen sie

vor der vollendeten Tatsache, daß alles nicht mehr war
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rote früher. ©ine ©chat Arbeitet unb aingefieHte ber
Union Kaßenfabrif Si.'®, ^atte bic einft an oertrauter
©telle geftanbenen ©afeSfädfer com ©amStag bis ©onn«
tagabenb in einen neu eifteüten £refor tranSporttert unb
bort jur SBenügung reicher aufgeßellt. ®urd) bie große
®tabl«3Panjettflre, beten blanfe &ür im ©etbenglanje
ber ïreforbeleudbtung flimmerte, öffnete fid) bem ©liefe
beS ©efud^erS baS neu erftetlte ©afeStrefor.

SRad^ ben Plänen beS SBaubureauS ber 3ütci)er San»
ionalbanf ifi ^ter etn îrefor gefRaffen reorben, ber in
bejug auf ben Innenausbau baS Sluge erfreut. 2ängS
ber iffiänbe, in ffttfd)en eingebaut, befinben fid) etroa 3000
®reforfäd|er in oetfd)iebenen ©rößen. QebeS gach ift
mit etnem ©d)loß oetfeben, beffen im SBeftge beS Kitenten
befinbli^er ©cglüffel oon allen übrigen gadßchlüßeln ab«

roetdbt, außerbem ift bas ©ebtoß mit SBanf», ®ireïtionS=
unb ©pettoetfcbluß oetfeben, nach patenten ber Union
KaffenfabriÉ. #terburdb ift alle erbentHd)e ®idf)et=
bett gegen unbefugtes Offnen ber gäcfjer gegeben. ®te
Üffiänbe unb alle bte ißanjerbedte tragenben Säulen ßnb
mit SUtetaUplatten oerlletbet. ®te glädbenunterteilung
bie fer iWetaDplatten ift butd) Sßleßtngfchtenen In batmo»
nifdber Sßetfe ber Streforfad^tetlung angepaßt. ©in großer
ïeil ber Sreforanlage als ©afeS, bie ganje 2Jletalloer»

Eleibung oon SBänben unb Säulen unb bte Schalter»
anlage reurbe bureb bte genannte girrna, etn anbetet
£etl ber ©afeS ift oon ber girma Sauer 31 «©., 8.û*id)'
geliefert, gür bie ©idberbett ber btw îur Slufberoàbrung
liegenben 2Berte ift atteS ©rbentlidbe getan reorben. SCßänbe,

®edten unb Stoben ftnb mit fpejieHen ffitablfdbtenen armtert,
bie aud) bem rafflnierteften ©tabrucbSoerfud) ßanbbalten.
®et Slrmierung ber unfdfjmeljbaren Krupp »©tablplatten,
Stablfdbienen unb ben gegen baS Arbeiten mit bem

goud)ébrenner fpejtetl febügenben ©iftröbren ift befon»
berS ^Rechnung getragen reorben. ®ie Sagerung ber
®rebpunfte ber fdbreeren &üre ift burd) oler Kugellager»
fteßen geroäbrletßet, roooon jœet als ®rudlager, bte baS

®ereid)t ber £fire aufnehmen, unb jroel als obere Stabial«

läget ausgebaut ftnb. ®urdb btefe Konftruïtion ift etn

letdbteS Offnen unb Schliefen ermöglicht. ®te erroäbnten
Sagerfteüen ftnb unfiebtbar bM« bem &ürrabmen ein»

gebaut. Qn rein tedjnifd)er Stiftung gibt btefe Qnnen»
banbtüre als einjige bie SRöglidbfeit, einen betmetifeben
33etfd)luß beS SrefotS gegen Stahringen oon SBaffer
unb ©afen ju erjtelen, unb jroat butd) bie ^Betätigung
oon oter fdbreeren ffipejialrtegeln, roeldbe bie ®üre mit
großem ®ru<f gegen ben Stabmen preffen. 3 m 3lnfd)luß
baran erfolgt ein weiterer 33etfd)luß mit 10 tRunbboljen»
rtegeln oon ßätüßem 3luSmaß, reelle burdb mebrere oer»

fdbtebene fpatentfernfdblöffer geftdbert roetben. („91.3- 3 ")

®te »antSttgïeit in $Brtd) im Sogre 1928. ®aS
ftatiftifdbe 3lmt ber ©tabt güridb erflärt in fetnem ©e»

ridbte über ben 3örd)er SBobnungSmarlt, baß trog mtge»
reöbnlidb ftarîer SBautätigEett bie für baS laufenbe Qabr
beftimmt erwartete ©ntfpannung beS SftarfteS nidbt ein»

getreten fei. ©egenüber runb 2000 unb 2500 Steubau»

reobnungen in ben legten jreei fahren feien im laufen«
ben Slabre 3100 erfteüt reorben, unb aud) btefeS Slngebot
fet reftloS aufgebraudbt reorben; am 1. ®ejember 1927

waren tn ber ©tabt güric^ 328, am legten 1. ®ejember
340 SBobnungen unbefegt, ®a ßd) in ber gleichen 3elt
ber SBobnungenbeftanb oon 56,000 auf 59,000 oermebrt
babe, fet bie SöorratSjiffer ^êute mit 0,58 % eher nod)
etwas tletner als oor QabreSfrift (0,59 %). SOßte im legten
igabre jeige ßdb audb b^te toieber bie ffirfdbeinung, baß
bte SBorräte ber tletneren SBobnungen oerbältniSmäßig
am gertngßen ßnb. Unter ben SBobnungen mit fünf
unb mebr gimmern beßnben ßdb 21 ©infamilienbäufer,
bte jnm Söerfauf beßimmt ßnb, alfo nidbt oermietet wer«

ben. ©igenilidbe 9Hietroobnungen ßanben am 1. ®ejember
1928 alfo 319 leer, faß gletd) oleic wie oor ^abreSfriß
(316). 33on biefen leerßebenben aiiietreobnungen waren

am 84 bereits auf einen fpätetn 3ellpw«l' oer»

mietet. SBte fdbon im fBorjabre, fo jeige ftdb audb b^
roieber fojofagen ein oöHiger SJtangel an lebrßebenben
äßobnungen in ben Slrbeiterroobnfreifen 3, 4 unb &•

©treaS größer fei bte SluSreabl in ben übrigen ©tabt«

ïretfen; bodb ßebe bie töorratSjiffer audb bter jumeiß
unter einem fßrojent; btefe ©renje werbe einjig iw
7. ©tabttrets fdbroadb übetfdjritten. ®er SBobnungef
oerbraudb fet burdb ^ fe^r bobe ^eiratsfrequenj, nament»

ltdb aber burdb bie bebeutenbe ^amilienjuroanberung ßa*°

geßetgert reorben. Slodb nie war bte 3^bt ber @b£"

jroifdben Sebigen fo groß rote im Sfabre 1928. ©ie b®^
gegenüber bem tBorfabre um 200 jogenommen unb über'

treße mit 2050 fogar bie iMorbjiffer oon 1920 (2000).
®te gamilienreanberungen oerjeiegnen eine bièget ni<b'

erreichte Slttiobilanj. ®er SBanberungSgeroinn im 3ab^
1928 betrage runb 800 gamilien, 450 mebr als im

SSorjabre; bamit fet audb baS frühere Sflajimum oom

Qlabre 1916 (runb 750) überholt. @S unterliege toobj
Eetnem S^eifel, baß bte oermebrte ^eiratSbäußgfeit unb

bie lebhafte 3uioanöerung nadb 3ä^'«b mit ber febr ftß"'

ftigen SBirtfcbaftSlage überhaupt unb ben gute«
aSerbienßmöglidbfeiten im SSaugeroerbe jufam'
menbängen. ®atüber btnauS erleichtere bte ©rroeitetunß
beS SBobnraumeS ber ©tabt 3örid) natürlich audb b»

©rünbung unb Slnßebelung neuer Familien.

©rreeiterung Des SlranlenafglS ®iel5Dorf (3ürtth)'
©ine SBerfammlung ber Slbgeoroneten ber ©emeinbef
beS SejirîeS ®tetSborf, benen bas S3eiirlSfranîeU'
afpl tn ®ielSborf gehört, but beffen ©rreeiterunfl
burdb einen größern31 nbau auf ber Dftfette befdblofr"
unb btefür ben nötigen Kcebit gewährt. ®te SBautoße"

ßnb auf 290,000 gr. oeranfchlagt. ®utch biefe 33^
größerung roirb baS ©pital Slaum für mtnbeftenS 5^
Letten bieten unb ben SBebütfniffen beS ©ejirCeS.
längere Seit biuauS genügen. ®er Sieubau iß im b«'

fonbetn für bie Slufnabme oon ïuberïulofen oorgefeb®"'
bie tnSfünftig — eine golge beS ®uberfulofengefegeiS ^
tn größerer 3<*bl als bisher tn Kcanlenanßaiten untet'

gebradbt werben follen.

$nulidjeS ouS ©nnenba bei ©latus. (Korr.)
legte ©emetnbeoerfammlung bat ben 33au eineS
fellfdbaftSbaufeS befcgloffen. ®te Koßen beS SaU^
famt SOtobiltar roetben auf ?fr. 350,000 gefd)ägt.
biefe Summe leißen bie Qnitianten, bejre. bie &u 0J""
benbe „©efeüfdhaftSbauSoeretnigung" gefdbenîroeife
33etrag oon mtnbeßenS 150,000 ffr., fobaß bte ©emrmr,
mit einer SSelaßung oon 200,000 ffr. ju rechnen ba^j
3ur fBerjlnfung unb teilreetfen 'Hbtragung btefer
fotlen oerreenbet werben: ®er oon ber ©dbulgem«»^
für bte Kletnftnberfdhunofalitäten ju leißenbe 3i"^»
ber ©rtrag ber SBermtetung ber iiteßaurationSlotalimL
famt ©älen unb Söobnung beS fßädjterS unb eubiw

audb baS ©rträgntS beS ffonbS auS SCßaßerjinfen.
bem iöetidbte roirb auSbrüdlidb betont, baß burdb ®

33au eine 33elaßung ber ©emeinbe refp. etne ©rbaß
ber ©emetnbefdbulb nidbt etntreten werbe.

3!llS 33auplag iß bas Ülreal an ber Sahnb"f%„t)
norbreeßlidh beS ©emeinbebaufeS jroifdjen Kirch„
Öabnlinie tn StuSßdjt genommen. ®er Sleubau, bell «

^Baupläne erß nadg ®urdbfübrung eines SBettbetoe*

enbgültig feßgelegt roerben, foil im roefentltchen folfl*,
fRäumltchfetten umfaßen: Qm ©rbgefdboß jreet
Itnberfdbullolalitäten, etn tBibliotbefjimmer unb eiu*

metnbeßube, foroie fHeßaurationSlolalttäten für befli P.

bigen àBirtfdbaftSbetrteb ; im etßen ©todt einen

tsv JZIustr. styweiz. H<mdw -Zeìtnng („Meisterblê)

wie früher. Sine Schar Arbeiter und Angestellte der
Union Kafsenfabrik A.G. hatte die àst an vertrauter
Stelle gestandenen Safesfächer vom Samstag bis Sonn-
tagabend in einen neu erstellten Tresor transportiert und
dort zur Benützung wieder aufgestellt. Durch die große
Gtahl-Panzertüre, deren blanke Tür im Seidenglanze
der Tresorbeleuchtang schimmerte, öffnete sich dem Blicke
des Besuchers das neu erstellte Safestresor.

Nach den Plänen des Baubureaus der Zürcher Kan-
ionalbank ist hier ein Tresor geschaffen worden, der in
bezug auf den Innenausbau das Auge erfreut. Längs
der Wände, in Nischen eingebaut, befinden sich etwa 3000
Tresorfächer in verschiedenen Größen. Jedes Fach ist
mit einem Schloß versehen, dessen im Besitze des Klienten
befindlicher Schlüssel von allen übrigen Nachschlüsseln ab-
weicht, außerdem ist das Schloß mit Bank-, Direktions-
und Sperrverschluß versehen, nach Patenten der Union-
Kassenfabrik. Hierdurch ist alle erdenkliche Sicher-
heit gegen unbefugtes Offnen der Fächer gegeben. Die
Wände und alle die Panzerdecke tragenden Säulen sind
mit Metallplatten verkleidet. Die Flächenunterteilung
dieser Metallplatten ist durch Messtngschtenen in harmo-
nischer Weise der Tresorfachtetlung angepaßt. Ein großer
Teil der- Tresoranlage als Safes, die ganze Metallver-
kleidung von Wänden und Säulen und die Schalter-
anlage wurde durch die genannte Firma, ein anderer
Teil der Safes ist von der Firma Bauer A -G., Zürich,
geliefert. Für die Sicherheil der hier zur Aufbewahrung
liegenden Werte ist alles Erdenkliche getan worden. Wände,
Decken und Boden sind mit speziellen Stahlschtenen armiert,
die auch dem raffiniertesten Etnbruchsversuch standhalten.
Der Armierung der unschmelzbaren Krupp-Stahlplatten,
Stahlschienen und den gegen das Arbeiten mit dem

Fouchèbrenner speziell schützenden Giftröhren ist beson-
ders Rechnung getragen worden. Die Lagerung der
Drehpunkte der schweren Türe ist durch vier Kugellager-
stellen gewährleistet, wovon zwei als Drucklager, die das
Gewicht der Türe aufnehmen, und zwei als obere Radial-
lager ausgebaut sind. Durch diese Konstruktion ist ein
leichtes Offnen und Schließen ermöglicht. Die erwähnten
Lagerstellen sind unsichtbar hinter dem Türrahmen ein-

gebaut. In rein technischer Richtung gibt diese Innen-
bandtüre als einzige die Möglichkeit, einen hermetischen
Verschluß des Tresors gegen Eindringen von Waffer
und Gasen zu erzielen, und zwar durch die Betätigung
von vier schweren Gpezialrtegeln, welche die Türe mit
großem Druck gegen den Rahmen pressen. Im Anschluß
daran erfolgt ein weiterer Verschluß mit 10 Rundbolzen-
riegeln von stärkstem Ausmaß, welche durch mehrere ver-
schtedene Patentfernschlösser gesichert werden. („N.Z.Z.")

Die Bantiitigkeit in Zürich im Jahre 1928. Das
statistische Amt der Stadt Zürich erklärt in seinem Be-
richte über den Zürcher Wohnungsmarkt, daß trotz unge-
wöhnlich starker Bautätigkeit die für das laufende Jahr
bestimmt erwartete Entspannung des Marktes nicht ein-
getreten sei. Gegenüber rund 2000 und 2500 Neubau-
Wohnungen in den letzten zwei Jahren seien im laufen-
den Jahre 3100 erstellt worden, und auch dieses Angebot
sei restlos aufgebraucht worden; am 1. Dezember 1927

waren in der Stadt Zürich 328, am letzten 1. Dezember
340 Wohnungen unbesetzt. Da sich in der gleichen Zeit
der Wohnungenbestand von 36,000 auf 59.000 vermehrt
habe, sei die Vorratsziffer heute mit 0.58»/« eher noch
etwas kleiner als vor Jahresfrist (0,59 »/»). Wie im letzten

Jahre zeige sich auch heute wieder die Erscheinung, daß
die Vorräte der kleineren Wohnungen verhältnismäßig
am geringsten sind. Unter den Wohnungen mit fünf
und mehr Zimmern befinden sich 21 Einfamilienhäuser,
die zum Verkauf bestimmt find, also nicht vermietet wer-

den. Eigentliche Mietwohnungen standen am 1. Dezember
1928 also 319 leer, fast gleich viele wie vor Jahresfrist
(316). Von diesen leerstehenden Mietwohnungen waren

am Zähltag 84 bereits auf einen spätern Zeitpunkt ver-

mietet. Wie schon im Vorjahre, so zeige sich auch heute

wieder sozosagen ein völliger Mangel an lehrstehenden

Wohnungen in den Arbeiterwohnkreisen 3, 4 und 5.

Etwas größer sei die Auswahl in den übrigen Stadt-
kreisen; doch stehe die Vorratsziffer auch hier zumeist

unter einem Prozent; diese Grenze werde einzig im

7. Stadtkreis schwach überschritten. Der Wohnungen-
verbrauch sei durch die sehr hohe Heiratsfrequenz, nament-

lich aber durch die bedeutende Familienzuwanderung stark

gesteigert worden. Noch nie war die Zahl der Ehe"

zwischen Ledigen so groß wie im Jahre 1928. Sie habe

gegenüber dem Vorjahre um 200 zogenommen und über-

treffe mit 2050 sogar die Rekordziffer von 1920 (2000).
Die Familienwanderungen verzeichnen eine bisher nicht

erreichte Aktiobilanz. Der Wanderungsgewinn im Jahre
1928 betrage rund 800 Familien. 450 mehr als im

Vorjahre; damit sei auch das frühere Maximum vom

Jahre 1916 (rund 750) überholt. Es unterliege room

keinem Zweifel, daß die vermehrte Hetratshäusigkeit und

die lebhafte Zuwanderung nach Zürich mit der sehr gü"'
stigen Wirtschaftslage überhaupt und den guten
Verdienstmöglichkeiten im Baugewerbe zusanu

menhängen. Darüber hinaus erleichtere die Erweiterung
des Wohnraumes der Stadt Zürich natürlich auch du

Gründung und Ansiedelung neuer Familien.

Erweiterung des Krankenasyls DielSdorf (Zürich)
Eine Versammlung der Abgeordneten der Gemeinden
des Bezirkes Dtelsdorf, denen das Bezirkskranken'
asyl in Dielsdorf gehört, hat dessen Erweiterung
durch einen größern Anbau auf der Oftseite beschlosst"

und hiefür den nötigen Kredit gewährt. Die Baukoste"

sind auf 290,000 Fr. veranschlagt. Durch diese VA
größerung wird das Spital Raum für mindestens o-
Betten bieten und den Bedürfnissen des Bezirkes am

längere Zeit hinaus genügen. Der Neubau ist im be'

sondern für die Aufnahme von Tuberkulosen vorgesehe"-
die inskünftig — eine Folge des Tuberkulosengesetzes
in größerer Zahl als bisher in Krankenanstalten untck'

gebracht werden sollen.

Bauliches aus Enuenda bei Glarus. (Korr.)
letzte Gemeindeversammlung hat den Bau eines
sellschaftshauses beschlossen. Die Kosten des Baue"

samt Mobiliar werden auf Fr. 350,000 geschätzt.

diese Summe leisten die Jnttianten, bczw. die zu g"""
dende „Gesellschaftshausveretnigung" geschenkweise eine

Betrag von mindestens 150 000 Fr., sodaß die Gemein"

mit einer Belastung von 200,000 Fr. zu rechnen hats'

Zur Verzinsung und teilweisen Abtragung dieser Summ

sollen verwendet werden: Der von der Schulgemetn"
für die Kletnktnderschullokalitäten zu leistende Zins, sA
der Ertrag der Vermietung der Restaurationslokalttm
samt Sälen und Wohnung des Pächters und envum

auch das Erträgnis des Fonds aus Wasserzinsen. ^dem Berichte wird ausdrücklich betont, daß durch "
Bau eine Belastung der Gemeinde resp, eine Erhöh" "

der Gemeindeschuld nicht eintreten werde.
Als Bauplatz ist das Areal an der Bahnhofs»"^

nordwestlich des Gemeindehauses zwischen Kirchweg "
Bahnlinie in Aussicht genommen. Der Neubau, den.
Baupläne erst nach Durchführung eines Wettbewer

endgültig festgelegt werden, soll im wesentlichen folge

Räumlichkeiten umfassen: Im Erdgeschoß zwei "t
ktnderschullokalitäten, ein Bibltothekzimmer und eine

meindestube, sowie Restaurationslokalitäten für den N. ^
digen Wirtschaftsbetrteb; im ersten Stock einen 9"!
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ftijafts» unb S^eaterfaal unb einen fletneren (übungS»)
®aal für groben unb SBerfammlungen ber SBerelne unb
Heinere Slnläffe. Qm KeHergefdhoß werben Sofalttäten
für bie $obelbanf< unb Kartonagefurfe ber ^ßrimarfd^ute
eingerichtet.

9ine§ in aßetn läßt fleh fagen, baß bie [Behörden mit
außerorbentlidher Sorgfalt an baS problem unb bie bamit
Sufammenhängenben fragen herangetreten ftnb. Dffent»
«eher Slnerfennung wert ift auch bte Slrt unb SBeife, wie
Ptioate Kretfe burch großzügiges Vorgehen etne mohl
allgemein befriebigenbe Söfung ermöglicht haben.

®ie (Erweiterung bed joologifchen ©arten« tn
®afel. SBte ben [Baupublifationen ber oergangenen SBodhe
iu entnehmen mar, roirb ber joologifche ©arten jroei
teue ©ingangSbauten etßeüen. SUS ©efcßetif jum
50jährigen Jubiläum routbe bem ©arten befanntlidh oon
oet 33ürgergemelnbe bte ihm oorgelagerte SRatte zur 33er=
lögung gefteKt. ®tefe roirb nun elngefrtebigt, unb nach
«en fßlänen ber Slrchiteften Suter & 33urdf harbt
entftehen zu beiben Seiten beS nach ber 33irßgßraße hin
ootgefdjobenen ©ingangeS geräumige 93erroattung§- unb
Sßohnhäufer oon je zwei ©efe^offen $öbe. ®a8 $au8
Sur ßlnfen roirb Kaffe, Sureau unb Sitzungszimmer,
fowte eine ®ireftorroohnung enthalten, roährenb baS»

lenige zur [Rechten [Raum für einen ßaben unb zur Un
ierbringung oon 33eloS unb Kinbetroagen im parterre
oietet. ®er „3oHi" tüdft bamit ein Städtchen, unb zwar
m weit al« möglich, oorroärts nach be* Stabt hin, was
J9m ftcher tn mancher 33ejiehung pgute fommt. Sfo=
Wjeinenb oerjichtet man oorläufig barauf, auch ben 5Re»

fjaurationSneubau, oon bem feinerjett bie [Rebe roar unb
o.er nicht eben unnötig roäre, im neuen ©elänbe p er»
%en. Stun ftellt man ßch aHerbtngS bie [frage, roo
»te mitunter phlreichen Stutomobile îûnftig aufzuteilen
mb, roenn ber bisherige [ßatfplaß tn ber gugangSallee
u ben ©arten einbezogen ift.

ÏRonumental » Sleubau in St. ©allen. fRadjbem
in ben letzten faßten bte „Suiffe", bie „Schroeise«

*)î<he [Rentenanftalt" unb bie „©enfer" mobern einge«

[Miete SßerroaltungSgebäube an ben heften Sagen ber
®tabt zugelegt haben, roill nun bte „33 a fier" einen
Monumentalbau am Dbern ©raben » 33abianßraße in
9jüfjem SluSmaße erftellen. Slm Dbern ©raben roetben
Jtht weniger als brei ber bortigen fünf Käufer mit
vintergebäuben unb ©ärten gegen bte 33abian unb Sei»
Oedhof ftraffe zu bem großangelegten projette zum Opfer
Men müffen.

^ Baupläne in fHaran für 1929. ©eroattig finb bie

Mfroenbungcn ber 12,000 ©Inwohner zühleuben Stabt
|ör bas 33auroefen. ®te orbentlichen SluSgaben be«

Mfen fleh auf faft etne halbe SRillion. ®azu fommen
®ie außerorbertltchen Slufroenbungen. Saum ift bie ®or»

^Weiterung mit einem Koßenaufroanb oon runb 300,000
'«anten in großzügiger SBetfe ooßenbet werben, finb
jjeue große [projette bereits befdtloffen. 9Rit einem

^oftenaufroanb oon 240,000 [fr. wirb auf bem oon

Irritant [R. gurltnben ber Stabt gebeulten Slreat beS

î®'8euheim§ beS ©ibgenöffcf^cn ®urnoereinS eine neue

Turnhalle erbaut, bte mit [Rfidfßcht auf bte tnStünftig
U oermehrtem SRaße in Slatau ftattßnbenben 3c«tral»
[Me beS ©ibgenöffifchen îurnoeteinS neben einer neuzett»
Men SluSßattung auch einen geräumigen Sheotiefaal auf-
xtfen roirb. Qn ber legten Ginroohnergemetnbeoerfamm«
Mß ift fobann bte [Renooation unb ©rweiterung

SaalbaueS, beS Slarauer Sweater= unb Konzert'
mit einer Kofienfumme oon 250,000 [franfen

Mloffen roorben. ®azu îommen außerorbentlidhe SIuS

Men fürStraßenbautenim [Betrage oon faft 300,000
«taufen, ©inet gefunben ©ntwicllung erfreut ß«h baS

ßäbtifdfje ©leftrizitätSwerf mit fetner eigenen Kraft»
anläge an ber Stare. 33et etnem 33etriebSooranfchlag
oon 2,010,000 [fr. tn ben ©innahmen geftattet ber [Retn»

ertrag neben ben ßatutarifdfjen Slbfchreibungen unb ben
©Bezahlungen in ben [Referoe» unb 33aufonbS feit
fahren einen [Beitrag oon 200,000 $r. an bie Stabt'
faffe. SlReS in allem bietet ber 33oranf<ht«g baS 93itb
einer erfreulichen ©ntwieflung ber Stabt, bte mit [Recht
ben [Ruf genießt, etneS ber beftoerwalteten ©emeinwefen
beS KantonS zu fetn.

»auliche« au« ßaufenburg (Slargau). ®ie 93er»

fammlung ber ©tnroohnergemetnbe ßaufenburg oerhan»
belte am 18. ®ezember über eine große ïraftanbenlifte.
gür bie notwenbige ©rweiterung beS gut geleiteten

©leftrizitätSunternehmenS würben tn erfter ßinte
ffr. 50,000 bewilligt, ferner erhtelt ber ©emetnberat
Kompetenz für bie Stufnähme etneS SlnteihenS oon 130,000
ffratifen für bte SluSführung ber befchloffenen Straßen»
umbauten. Sin bie SluSführung einer längft bringen»
ben ©ntmäfferung oon zwet größeren ßanbfom»
plejen würbe fobann noch ci"® Suboention oon 6300
granfen befchloffen. — ®te ©emeinbe hat mit ber @r=

teilung weitgehenber Krebite roieber erneut ihre fort»
fchrittliche ©tnftetlung bewtefen.

©aSfernlieferungen oou SRomanôhorn. ®te 3Ru>

nizipalgemeinbe [RomanShorn hat ein Krebitbegehren im
[Betrage oon 182,000 gr. für bte ©rftellung oon
©aSleitungen nadh Sommeri, Stocfen unb SJtuolen
genehmigt. ®ie ©aSleitung oon ®ozmil über 93tüfchwil—
|>efenhofen nadh Slieber« unb Dberfommeri wirb auf
105,000 granfen zu ftehen fommen. gür ben ©aSbezug
haben ßch 160 Slbonnenten oerpflichtet, gür bie ©rßeUung
ber ©aSleitung oon ©riften bis SchulhauS ^egi mit
Slbzwetgung über SRittelberg nach SRualc« finb 57,000
granfen oorgefchen. ®le 8ahl ber Ibonnenten wirb
90 bis 100 betragen. ®er Koftenooranfcfilag für bie
©rßeHung ber ©aSleitung tn ben Drtfchaften Stödten,
©bnat, Ültngenzeichen unb ^e^iSloh beläuft ßch auf
20,000 gr. bei 38 Slbonnenten. ®iefe SluSbehnung
beS ©aSleitungSneßeS, bie einem 3uwachS oon
300 Slbonnenten entfpridht, erlaubt bem ©aSwert [Ro»

manShorn etne intenfioere StuSnüfcung ber gabri'
fationSanlage.

Kougteßhaße jör Hamburg, ©in prioateS Kon»

fortium hat bem hamburgifchen Senat einen Slntrag auf
©rbauung einer 3(uSßellungS< unb Kongreßhalle oorge»
legt. ®aS Konfortium plant ben 33au einer Kuppel»
halle oon gewaltigen ®imenßonen. Sie foil ooal ge
ßaltet roetben unb 83x96 m übetfpannen. innerhalb
ber Kuppel beßnben ßch bref rangartige Umgänge oon
18,15 unb 9 m [Breite, bie für SluSßeHungSzwedte leidet
burdh iBohlenaußage auf baS^nach unten geraffelte @e

ßühl beS untern Umgangs oerbreitert werben fönnen.
Sin ben ^auptbau fchlteßt ßch I etnlSlebenbau an, ber
u. a. fedjs ®oppelfegelbahnen unb *eln [Rcftaurant mit
ben nötigen [Rebenräumlichfeiten erhalten;fofl.?3m'zroetten
©todt beS SlnbauS wirb ein Saal für 2000 [petfonen
eingebaut, beffen Seiten ßaffelförmig angeorbnet ßnb,
fo baß oon jebem [piafc auS bte S3ühne ber Jfjaupthalle
ZU fefen fein wirb. ®er Saal fann oon^ber ^aapi
halle burdh Kuliffenwänbe abgetrennt, alfo [für ßdh be

nüßt werben. $n ber Kuppelhalle werben anSluSßel»
lungSflädhe 22,000 m® oorhanben fein. 33et Spater»
außührungen, Sportoorführungen/SRaffenoeranßaltungen
werben je nadh*,ber Slrt ;ber 33eranßaltung 3000^bis
12,000 fpiäße oerfügbar fein. ®er S3au ber ^alle, für
bte ber ÜRame auf eat en halte" oorgefdhlagen iß,
foil auf noch ©etfügung zu ßeHenbem Staatsgrunt»
erfolgen. ®t< fünf [Millionen ÜRarf betragenben 33au.
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schafts- und Theatersaal und einen kleineren (übungs)
Saal für Proben und Versammlungen der Vereine und
kleinere Anlässe. Im Kellergeschoß werden Lokalitäten
für die Hobelbank- und Kartonagekurse der Primärschule
eingerichtet.

Alles in allem läßt sich sagen, daß die Behörden mit
außerordentlicher Sorgfalt an das Problem und die damit
zusammenhängenden Fragen herangetreten sind. Offent-
ucher Anerkennung wert ist auch die Art und Weise, wie
private Kreise durch großzügiges Vorgehen eine wohl
allgemein befriedigende Lösung ermöglicht haben.

Die Erweiterung des zoologischen Gartens in
Basel. Wie den Baupublikationen der vergangenen Woche
ZU entnehmen war. wird der zoologische Garten zwei
aeue Eingangsbauten erstellen. Als Geschenk zum
ülljährigen Jubiläum wurde dem Garten bekanntlich von
aer Bürgergemeinde die ihm vorgelagerte Matte zur Ver-
fügung gestellt. Diese wird nun eingefriedigt, und nach
aen Plänen der Architekten Guter â, Burckhardt
entstehen zu beiden Seiten des nach der Birstgstraße hin
vorgeschobenen Einganges geräumige Verwaltungs- und
Wohnhäuser von je zwei Geschossen Höhe. Das Haus
zur Linken wird Kasse, Bureau und Sitzungszimmer,
sowie eine Direktorwohnung enthalten, während das-
lenige zur Rechten Raum für einen Laden und zur Un
Erbringung von Velos und Kinderwagen im Parterre
bietet. Der „Zolli" rückt damit ein Stückchen, und zwar
so weit als möglich, vorwärts nach der Stadt hin, was
îhm sicher in mancher Beziehung zugute kommt. An-
Meinend verzichtet man vorläufig darauf, auch den Re-
naurationsneubau, von dem seinerzeit die Rede war und
o.er nicht eben unnötig wäre, im neuen Gelände zu er-
ichten. Nun stellt man sich allerdings die Frage, wo
Üe mitunter zahlreichen Automobile künftig aufzustellen
wd, wenn der bisherige Parkplatz in der Zugangsallee
n den Garten einbezogen ist,

Monumental - Neubau in St. Gallen. Nachdem
ach in den letzten Jahren die „Guisse", die „Schweiz?-
Zische Rentenanstalt" und die „Genfer" modern einge-
Mete Verwaltungsgebäude an den besten Lagen der
Stadt zugelegt haben, will nun die „Basler" einen
Monumentalbau am Obern Graben - Vadianstraße in
großem Ausmaße erstellen. Am Obern Graben werden
p'cht weniger als drei der dortigen fünf Häuser mit
Hintergebäuden und Gärten gegen die Vadian und Set-
benhosstraße zu dem großangelegten Projekte zum Opfer
sollen müssen.

^ Baupläne in Aarau für 1929. Gewaltig sind die

Aufwendungen der 12.000 Einwohner zählenden Stadt
sür das Bauwesen. Die ordentlichen Ausgaben be-
-onsen sich auf fast eine halbe Million. Dazu kommen
oie außerordentlichen Aufwendungen. Kaum ist die Tor-
^Weiterung mit einem Kostenaufwand von rund 300.000
ànken in großzügiger Weise vollendet worden, sind
oeue große Projekte bereits beschlossen. Mit einem

Kostenaufwand von 240,000 Fr. wird auf dem von
Aobnkant R. Zurlinden der Stadt geschenkten Areal des

Agenheims des Eidgenössischen Turnvereins eine neue

7-Urnhalle erbaut, die mit Rücksicht auf die inskünftig
U vermehrtem Maße in Aarau stattfindenden Zentral-
Ue des Eidgenössischen Turnvereins neben einer neuzeit-
Achen Ausstattung auch einen geräumigen Theortesaal auf-
Lotsen wird. In der letzten Einwohnergemeindeverssmm-
^Ug ist sodann die Renovation und Erweiterung
^ Saalbaues, des Aarauer Theater- und Konzert-

okals, mit einer Kostensumme von 250,000 Franken
schlössen worden. Dazu kommen außerordentliche Aus

ooben sürStraßenbautenim Betrage von fast 300.000
Aanken. Einer gesunden Entwicklung erfreut sich das

städtische Elektrizitätswerk mit seiner eigenen Kraft-
anlage an der Aare. Bei einem Betrtebsvoranschlag
von 2,010.000 Fr. in den Einnahmen gestattet der Rein-
ertrag neben den statutarischen Abschreibungen und den
Einzahlungen in den Reserve- und Baufonds seit
Jahren einen Beitrag von 200.000 Fr. an die Stadt-
kasse. Alles in allem bietet der Voranschlag das Bild
einer erfreulichen Entwicklung der Stadt, die mit Recht
den Ruf genießt, eines der bestverwalteten Gemeinwesen
des Kantons zu sein.

Bauliches aus Laufenburg (Aargau). Die Ver-
sammlung der Etnwohnergemeinde Laufenburg verhan-
delte am 18. Dezember über eine große Traktandenliste.
Für die notwendige Erweiterung des gut geleiteten

Elektrizitätsunternehmens wurden in erster Linie
Fr. 50,000 bewilligt. Ferner erhielt der Gemeinderat
Kompetenz für die Aufnahme eines Anleihens von 130,000
Franken für die Ausführung der beschlossenen Straßen-
umbauten. An die Ausführung einer längst dringen-
den Entwässerung von zwei größeren Landkom-
plexen wurde sodann noch eine Subvention von 6300
Franken beschlossen. — Die Gemeinde hat mit der Er-
teilung weitgehender Kredite wieder erneut ihre fort-
schrittliche Einstellung bewiesen.

GaSferulieferungen vo« RomanShoru. Die Mu-
nizipalgemeinde Romanshorn hat ein Kreditbegehren im
Betrage von 182,000 Fr. für die Erstellung von
Gasleitungen nach Sommeri. Stocken und Muolen
genehmigt Die Gasleitung von Dozwil über Brüschwil—
Hefenhofen nach Nieder- und Obersommeri wird auf
105,000 Franken zu stehen kommen. Für den Gasbezug
haben sich 100 Abonnenten verpflichtet. Für die Erstellung
der Gasleitung von Gristen bis Schulhaus Hegi mit
Abzweigung über Mittelberg nach Muolen sind 57,000
Franken vorgesehen. Die Zahl der Abonnenten wird
30 bis 100 betragen. Der Kostenvoranschlag für die

Erstellung der Gasleitung in den Ortschaften Stocken,
Ebnat. Rtngenzeichen und Fetzisloh beläuft sich auf
20,000 Fr. bei 38 Abonnenten. Diese Ausdehnung
des Gasleitungsnetzes, die einem Zuwachs von
300 Abonnenten entspricht, erlaubt dem Gaswerk Ro-
manshorn eine intensivere Ausnützung der Fabri-
kationsanlage.

Kongreßhalle sür Hamburg. Ein privates Kon-
sorlium hat dem hamburgischen Senat einen Antrag auf
Erbauung einer Ausstellungs- und Kongreßhalle vorge-
legt. Das Konsortium plant den Bau einer Kuppel-
Halle von gewaltigen Dimensionen. Sie soll oval ge
staltet werden und 83x96 m überspannen. Innerhalb
der Kuppel befinden sich drei rangartige Umgänge von
18.15 und 9 m Breite, die für Ausstellungszwecke leicht
durch Bohlenauflage auf darnach unten gestaffelte Ge
stühl des untern Umgangs verbreitert werden können.
An den Hauptbau schließt sich ^ ein^Nebenbau an, der
u. a. sechs Doppelkegelbahnen und à Restaurant mit
den nötigen Nebenräumltchkeitenerhaltenssoll.sJm zweiten
Stock des Anbaus wird ein Saal für 2000 Personen
eingebaut, dessen Seiten staffelförmig angeordnet sind,
so daß von jedem Platz aus die Bühne der Haupthalle
zu sehen sein wird. Der Saal kann von "der Haupt
Halle durch Kulissenwände abgetrennt, also jsür sich be

nützt werden. In der Kuppelhalle werden an Ausfiel-
lungsfläche 22,000 w2 vorhanden sein. Bei Theater-
aufführungen, Sportvorführungen/Massenveranstaltunge»
werden je nacht,der Art Her Veranstaltung 3000^ bis
12,000 Plätze verfügbar sein. Der Bau der Halle, für
die der Name „Hanseat en Halle" vorgeschlagen ist,
soll auf noch zur Verfügung zu stellendem Staatsgrunt»
erfolgen. Die fünf Millionen Mark bàgenden Bau-
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îogen foDen buret) eine Çrçpottjef aufgebraßt werben,
®tefe 3Relbung bürfte gerabe je$t auß in gäriß

tntereffieren, reo jurjeit eifrig über ben Sau eines Kon
greg= unb SluSgelJungSgebäuDeS biSfuttert wirb.

Serocrölidje unit inöiiftrielle Men.
(«onefponbenj;.

(Sinen 3Raggab ber InbugtleHen Äonjunftur btetet

auß bie Kenntnis ber oorgenommenen ober in Arbeit
fiß befinbenben fReu*, Um» unb ©rroetterungSbauten ber
gabtifen. 2Benn auß gefagt werben muß, bag ein Um*
ober ©rroeiterungSbau für bie betreffenbe gabrif nißt
immer baS Sorhanbenfein abnormal oieler Aufträge be

beutet, baß aus biefem ©tunbe bte baulißen 3Ragnab<
men burßgeführt roerben, fo beutet biefe Satfaße boß
barauf bin, baß baS Unternehmen ber guten roirtfßaft-
lißen Konjunftur roegen, um mehr ißla& ju gerotnnen
unb um bamit öfonomifßer arbeiten ju fönnen, fiß ju
bem ©ßritt entfßloffen |at. biefem galle jinb baS

SRationattgerungSmagnahmen, non benen ^eute fo »iel
gefproßen roirb. ®te Sationallfierung ift letne @tgn>
bung ber SReujett, fie rourbe feit jeher geübt, nur nannte
man fie früher „teßnifße Setbeffetung". Seßnifß oer>

beffert rourbe auß früher nur in 3eiten gutgehenben
©ejßäfteS, nie aber tn Krifetijelten, roie auß heute ra=
tionaligert roirb, roetl bie ©efßäftSfotijunftur berartige
2IuSgaben ermögtißt unb als nüpß erfßeinen lägt.
®aS begrünbet burßauS bte SEtjefe, bag bte inbuftrtelle
Konjunfiur auß gemeffen roerben !ann an ber 8<ßl
ber f^abrif « ÜReu- unb Umbauten, roenn man unfere
Unternehmer nißt befßutbigen will, bag fie auS Derat'
teten, ben neujettfißen 3lnforberungen nißt mehr genü«

genben Anlagen unb ©inrißtungen baSjentge herau§ju<
holen traßten, roaS einer ben mobernen faufmännifßen
©runbfä^en gleißfommenben Senbite eine« ©efßäfteS
entfprißt. Son biefem ©egßiSpunft auëgehenb, ift eS

beShalb fehr begrügenSroert, bag bie Dffenttißfeit auß
über bie gabrifbauten orientiert roirb. ©ine bieSbejügliße
Serögentlißung erfolgt feit etnigen SRonaten tn ber
oem eibgen. SolfSroirtfßaftSbepartement herausgegebenen
©ßrift„3Birtfßaflliße unb fogalftatiftifße ÜRitteilungen".
®arnaß hoben bie etbgenöjgfßen gabrifinfpeftorate in
ben 3Ronaten Januar bis unb mit Dftober 1928 nißt
roeniper als 808 Sauplanoorlagen begutaßtet, oon benen
156 SReubauten unb 371 ©rroeiterungSbauten betrafen.
Son btefen entfallen retatio am meiften auf bie 3Ra»

fßtnentnbuftrte, nämtiß 151 Neubauten unb 70 ®r=
roetterungSbauten. @S folgt bie SöRetaübearbeitungSin«
buftrie mit 22, benro. 43, bie $otjbearbeitungSbranße
mit 21, bejro. 35 3Reu unb Umbauten. ®te Sautätigteit
roar am geringften tn ber ©ticterettnbufirte, bte nur mit
einem ©rroeiterungSbau oertuten ift. ®tefe bauten brin»

gen auß für bie Arbeiter groge Sotteile, inbem oft an
©teile ber atten, niebetn, fßleßi betißteten unb fßleßt
oentilierbaren SlrbeitSräume, neue, ben mobernen hhpte=
ntfßen Stnforberungen entfpreßenbe getreten ftnb. f>anb
in #anb bamit braßten fie auß mehr Slag. ®ie Se=

roegungSfreiheit ber Slrbeiter tn ben neuen Säumen ift
ungehinberter unb bamit ift auß bte Unfaügefahr eine

gertngere geroorben. SDßir haben beShalb allen ©tunb,
folße gabrifbauten auß Dom allgemeinen Qntereffe aus

ju begrügen.
Seiber fehen roit aber noß oielfaß Sauten für in»

bugrteHe unb geroerbliße 3mecfe entgehen, bei benen
bte SauauSlagen auf Sogen rieber er unb ju enger Säume
hetabgefegt roerben. §ür geroerbliße Setrlcbe begehen,
atgefeben oon ben allgemetnen fantonaten unb fommu'
nalen Sauootfßtiften leine geftgliße Sotmen, bie bie

©arantie einroanbfreter ülrbeitSräume bteten. Um fo

mehr füllten gß bte 9lrßiteften auß bei Sauten, bie ge*

geroerbltßen 3medfen bienen, ben Sorfßriften anpaffen,
bie für gabrifbetrtebe burß baS eibgen. gabrifgefeg oor»

gefßrieben gnb. Sie würben burß biefeS Sorgehen maro
ßem SetriebSlnhaber unb ben mit bem Solljug unb ber

luffißt über benfelben betrauten Segörben manß un-
angenehme 9luSeinanbetfegung etfparen. @S mag beS»

halb nißt unangebraßt fetn, an btefer ©teile einmal an
bie hauptfäßlißgen Segimmungen beS gabtifgefegeS ju
ertnnern, bte bei Seubauten ju beaßten gnb.

©ine ber bebeutenbgen Sorfßriften belegt gß auf
bte lißte Döge ber 9lrbeitSräume. ®tefe rißtet
gß naß ber Sobengüße unb barf tn feinem galt unter
3 m betragen. Set einer Sobengüße oon unter 100
bis 150 m* mug bie fRaumgöhe 3,25 m, bei mehr als
150—200 m* Sobengüße hat ge 3,5 m, bei mehr als
200—250 Sobengüße 3,75 m unb bei einer Sobero
güße oon mehr als 250 m* 4 m gu betragen. 33^

SRäumen oon mehr als 200 m* Sobengüße ig eS ju-
läfgg, bie lißte £>öf)e auf 3,5, be^ro. 3,75 m an^ufegen,
roenn bie SelißtungSttefe 5, bejro. 6 m nißt überfßreitet,
baS Serhältnts ber genget güße jur Sobengüße roctiiß'
gens 1: 5 beträgt unb bie $öhe gegenüberliegenber Sau»
roetfe ober ©elänbeteile unter einer Sinie bleibt, bie mit
45 » Neigung (alte Seilung) oon ber gengerbauf beS ta

grage gehenben ©efßoffeS aus gebogen roirb. äuf @rb«

gefßoge gnb bie 3lbroetßungen nur anroenbbar, roenn
©ernähr für bie 3lufrcßterhaltung guter SelißtungSoer«
hältniffe begeht. 5US SelißtungSttefe gilt bte längg*
©tredte, bie oon ber in Setraßt gejopenen gengetroanb
auS ju beleußten ig. ®er bie igläne auSarbeitenbe

SHrßiteft ober Sauunternehmer füllte bei inbugrtellen
unb geroerblißen Setrieben auf fetnen gaH unter bief®

SRotmen gehen. @r foKte babei bebenfen, bag bte 2lï'
beiter, bie tn ben fRüumen ©üter erzeugen, breiolertel

ihres ßebenS in ihnen jujubrlngen haben, unb bag nur
bort roo Sißt, Suft unb ißlafc retßliß oothanben ig'
bie Arbeit jur greube werben fann. @S ig barauf
baßt ju nehmen, bag auf jeben Arbeiter ein Suftraum
non mtnbegenS 10 m® entfällt.

®ie Sißtoerhältniffe hängen oon ber gengef
güße ab. ®aS Serhältnts berfelben jur Sobengäß*
barf nißt unter 1:6 betragen. Somplijlerte genger^
fongruftionen gnb ju oermetben. 3ar auSretßenben
ßüftung gnb bie untern Seile fettltß jum öffnen ein»

jurißten, roährenb bte obern als flappbare glfiget o«S'

pgegalten gnb, um auf biefe SBetfe eine Sfiftung b®*

Säume auß roährenb ber SHrbeitSjett ju" ermöglißrU'
ohne bag ber Arbeiter ber 3«gluft auSpefefct ju roerben

braußt. Sei ©hebbauten gnb bie genfter ebenfalls ber

Süf ung btengbar ju maßen, gür ben SBinter gnb So*'
fetiger ober ®oppeloerglafung unetlägliß. ®ie geng«r
mügett mtnbegenS 1,80 m goß fein unb bürfen niß'
mehr als 30 cm oon ber ®ecfe abgehen.

9Bo bie SwbuftionSbeblngungen es nißt oerunmßfl'

lißen, hat bte Sobenfongruftion^auS^roärmenbem
3Raterial jju begehen, gugböben müffen fo angelegt fem/

bag ge nißt Diel ©taub bilben, feine ©ßmufcgoffe aber

geußtigfett aufnehmen unb fetne glüfggfeit burßlaffe^
©te foüen leißt ju reinigen unb ganbgßer fetn.
3nnenmauern gnb ju oerpu^en unb ju roeig«*"'

S5änbe unb ®edten foüen berart hergegetlt roerbem

bag ®ämpfe fetne Sropfenbilbung oeturfaßen, bap

©taub, Sauß, ©afe unb ®ämpfe, bie übrigens am

©ntgehungSort abjufaugen gnb, nißt in anbere SRäum

brtngen fönnen. ©änge müffen gefahrlos befßrt"'
werben fönnen, ^auptgänge müffen roenigftenS 1,2
anbete ©änge roeniggenS 1 m bteit fein. SrepP.^
gnb gerabläugg ju fongtuieren unb mit ©elänbetn ab«
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kosten sollen durch eine Hypothek aufgebracht werden,
Diese Meldung dürfte gerade jetzt auch in Zürich

interessieren, wo zurzeit eifrig über den Bau eines Kon
greß- und Ausstellungsgebäudes diskutiert wird.

Gewerbliche «O industrielle Bauten.
(Korrespondenz).

Einen Maßstab der industriellen Konjunktur bietet

auch die Kenntnis der vorgenommenen oder in Arbeit
sich befindenden Neu-, Um- und Erweiterungsbauten der
Fabriken. Wenn auch gesagt werden muß, daß ein Um
oder Erweiterungsbau für die betreffende Fabrik nicht
immer das Vorhandensein abnormal vieler Aufträge be

deutet, daß aus diesem Grunde die baulichen Maßnah-
men durchgeführt werden, so deutet diese Tatsache doch

darauf hin, daß das Unternehmen der guten wirtschaft-
lichen Konjunktur wegen, um mehr Platz zu gewinnen
und um damit ökonomischer arbeiten zu können, sich zu
dem Schritt entschlossen hat. In diesem Falle sind das
Rationaltsierungsmaßnahmen, von denen heute so viel
gesprochen wird. Die Rationalisierung ist keine El sin-
dung der Neuzeit, sie wurde seit jeher geübt, nur nannte
man sie früher „technische Verbesserung". Technisch ver-
bessert wurde auch früher nur in Zeiten gutgehenden
Geschäftes, nie aber in Krisenzeiten, wie auch heute ra-
tionalisiert wird, weil die Geschäftskovjunktur derartige
Ausgaben ermöglicht und als nützlich erscheinen läßt.
Das begründet durchaus die These, daß die industrielle
Konjunkiur auch gemessen werden kann an der Zahl
der Fabrik-Neu- und Umbauten, wenn man unsere
Unternehmer nicht beschuldigen will, daß sie aus veral-
teten, den neuzettlichen Anforderungen nicht mehr genü-
genden Anlagen und Einrichtungen dasjenige herauszu-
holen trachten, was einer den modernen kaufmännischen
Grundsätzen gleichkommenden Rendite eines Geschäftes
entspricht. Von diesem Gesichtspunkt ausgehend, ist es

deshalb sehr begrüßenswert, daß die Öffentlichkeit auch
über die Fabrikbauten orientiert wird. Eine diesbezügliche
Veröffentlichung erfolgt seit einigen Monaten in der
vom etdgen. Volkswirtschaftsdepartement herausgegebenen
Schrift„Wirtschaftliche und sozialstatistische Mitteilungen".
Darnach haben die eidgenössischen Fabrikinspektorate in
den Monaten Januar bis und mit Oktober 1928 nicht
weniger als 808 Bauplanvorlagen begutachtet, von denen
156 Neubauten und 371 Erweiterungsbauten betrafen.
Von diesen entfallen relativ am meisten auf die Ma-
schinentndustrte, nämlich 151 Neubauten und 70 Er-
weiterungsbauten. Es folgt die Metallbearbeitungstn-
dustrie mit 22. bezw. 43, die Holzbearbeitungsbranche
mit 21, bezw. 35 Neu und Umbauten. Die Bautätigkeit
war am geringsten in der Stickereitndustrte, die nur mit
einem Erweiterungsbau vertreten ist. Diese Bauten brin-
gen auch für die Arbeiter große Vorteile, indem oft an
Stelle der alten, niedern, schlecht belichteten und schlecht
ventilierbaren Arbeitsräume, neue, den modernen hygte-
nischen Anforderungen entsprechende getreten sind. Hand
in Hand damit brachten sie auch mehr Platz. Die Be-
wegunqsfreiheit der Arbeiter in den neuen Räumen ist
ungehinderter und damit ist auch die Unfavgefahr eine

geringere geworden. Wir haben deshalb allen Grund,
solche Fabrikbauten auch vom allgemeinen Interesse aus
zu begrüßen.

Leider sehen wir aber noch vielfach Bauten für in-
dustrielle und gewerbliche Zwecke entstehen, bei denen
die Bauauslagen auf Kosten niederer und zu enger Räume
herabgesetzt werden. Für gewerbliche Betriebe bestehen,
abgeseben von den allgemeinen kantonalen und kommu
nalen Bauvorschristen leine gesetzliche Normen, die die

Garantie einwandfreier Arbeitsräume bieten. Um so

mehr sollten sich die Architekten auch bei Bauten, die ge-

gewerblichen Zwecken dienen, den Vorschriften anpaffen,
die für Fabrikbetrtebe durch das eidgen. Fabrikgesetz vor-
geschrieben sind. Sie würden durch dieses Vorgehen man-
chem Betriebsinhaber und den mit dem Vollzug und der

Aufsicht über denselben betrauten Behörden manch un>

angenehme Auseinandersetzung ersparen. Es mag des-

halb nicht unangebracht sein, an dieser Stelle einmal an
die hauptsächlichsten Bestimmungen des Fabrikgesetzes zu

erinnern, die bei Neubauten zu beachten sind.
Eine der bedeutendsten Vorschriften bezieht sich auf

die lichte Höhe der Arbeitsräume. Diese richtet
sich nach der Boden fläche und darf in keinem Fall unter
3 m betragen. Bei einer Boden fläche von unter 199
bis 150 m * muß die Raumhöhe 3,25 m, bei mehr als
150—200 Bodenfläche hat sie 3.5 m, bei mehr als
200—250 Bodenfläche 3,75 m und bei einer Boden-
fläche von mehr als 250 4 m zu betragen. Bei
Räumer, von mehr als 200 Bodenfläche ist es zu

lässig, die lichte Höhe auf 3,5, bezw. 3.75 m anzusetzen,

wenn die Belichtungstiefe 5, bezw. 6 w nicht überschreitet,
das Verhältnis der Fenster fläche zur Bodenfläche wenig-
stens 1: 5 beträgt und die Höhe gegenüberliegender Bau-
werke oder Geländeteile unter einer Linie bleibt, die mit
45 ° Neigung (alte Teilung) von der Fensterbank des in

Frage stehenden Geschosses aus gezogen wird. Auf Erd-
geschoffe sind die Abweichungen nur anwendbar, wenn
Gewähr für die Aufrechterhaltung guter Belichtungsoer-
hältntffe besteht. Als Belichtungstiefe gilt die längste
Strecke, die von der in Betracht gezogenen Fensterwand
aus zu beleuchten ist. Der die Pläne ausarbeitende

Architekt oder Bauunternehmer sollte bei industriellen
und gewerblichen Betrieben auf keinen Fall unter diese

Normen gehen. Er sollte dabei bedenken, daß die Ar-
beiter, die in den Räumen Güter erzeugen, dreiviertel
ihres Lebens in ihnen zuzubringen haben, und daß nur
dort wo Licht, Luft und Platz reichlich vorhanden ist,

die Arbeit znr Freude werden kann. Es ist darauf Be-

dacht zu nehmen, daß auf jeden Arbeiter ein Luftraum
von mindestens 10 m° entfällt.

Die Lichtverhältnisse hängen von der Fenster-
fläche ab. Das Verhältnis derselben zur Bodenfläche
darf nicht unter 1:6 betragen. Komplizierte Fenster-
konstruktionen sind zu vermeiden. Zur ausreichenden

Lüftung sind die untern Teile seitlich zum öffnen ein-

zurichten, während die obern als klappbare Flügel aus-

zugestalten sind, um auf diese Weise eine Lüftung der

Räume auch während der Arbeitszeit zu ermöglichen,
ohne daß der Arbeiter der Zugluft ausgesetzt zu werden

braucht. Bei Shedbauten sind die Fenster ebenfalls der

Lüf ung dienstbar zu machen. Für den Winter sind Vor-
fenster oder Doppeloerglasung unerläßlich. Die Fenster
müssen mindestens 1,80 m hoch sein und dürfen nich'

mehr als 30 em von der Decke abstehen.
Wo die Produklionsbedingungen es nicht verunmog'

lichen, hat die Bodenkonftruktion^aus^wärmendeM
Material zu bestehen. Fußböden müssen so angelegt sein,

daß sie nicht viel Staub bilden, keine Schmutzstoffe oder

Feuchtigkeit aufnehmen und keine Flüssigkeit durchlässig
Sie sollen leicht zu reinigen und standsicher sein.

Jnnenmauern sind zu verputzen und zu weiß«»"'

Wände und Decken sollen derart hergestellt werden,

daß Dämpfe keine Tropfenbildung verursachen, dop

Staub, Rauch, Gase und Dämpfe, die übrigens aw

Entstehungsort abzusaugen sind, nicht tn andere RäuM

dringen können. Gänge müssen gefahrlos beschuh
werden können, Hauptgänge müssen wenigstens 1,2 A
andere Gänge wenigstens 1 m breit sein. Trepp'
sind geradläufig zu konstruieren und mit Geländern ov«
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